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Hand. Obwohl sich die Hände 
nicht berühren, schafft er es, die 
Münzen aus der einen in die an-
dere Hand wandern zu lassen – 
alles klar? Nicht wirklich. 

Zauberei als hobby
Zauberei ist verblüffend, unter-
haltsam und macht vor allem rie-
sigen Spass, sowohl für das Pub-
likum als auch für den Zauberer 
selbst. Denn der liebt es, die Zu-
schauer ins Staunen zu verset-
zen. «Es kommt in erster Linie 
auf die Fingerfertigkeit an», er-
klärt Luzio, der vor 33 Jahren als 
«Zauberlehrling» in den Magi-
schen Ring der Schweiz aufge-

nommen wurde. Und auf das 
Talent, das Publikum mit Ge-

schick, Witz und Charme 
auf die falsche Fährte zu 
schicken. Ein paar Kunst-
stücke vor Freunden zu 
zeigen, bemerkt Luzio, sei 
nicht schwer. Nur: «Jeder 
kann Klavierspielen lernen, 

aber damit ist er 
noch lange 

kein Kon-

Er hält einen kleinen roten Ball 
zwischen den Fingern, plötzlich 
sind es zwei, dann drei und am 
Ende sogar vier. Der Zuschauer 
schüttelt ungläubig den Kopf. 
Hautnah, wenige Zentimeter vor 
seinen Augen, hat Luzio, der mit 
bürgerlichem Namen Luzi Jörg 
heisst, die Bälle wie aus dem 
Nichts hervorgezaubert. Wie 
macht er das nur? «Eigentlich ein 
ganz einfacher Trick, etwas für 
Anfänger», sagt der 66-jährige 
Churer Magier, und schon holt er 
ein Säckchen mit Münzen aus 
seinem Zauberkasten hervor.  
Der nächste Trick: 
Vier Münzen 
legt er in 
die eine, 
vier in die 
andere 

Abrakadabra, Simsalabim – und weg ist er. Ohne den Zauberstab zu 
schwingen ist der Churer Zauberer Luzio von der Bühne verschwunden. Er 
habe sich entschieden, zurückzutreten, sagt der sympathische Magier, der 
das Publikum mit seinen Tricks 35 Jahre lang zum Staunen gebracht hat. 

der Zauberer luzio hat seinen  
Zauberhut an den nagel gehängt

zertpianist.» Zwei Jahre lang  
hatte er sich unter der Anleitung 
seines «Göttis» auf die Aufnah-
meprüfung vorbereitet. Und das 
bedeutete üben, üben und  
nochmals üben, tage-, wochen-, 
manchmal monatelang. Der Zau-
berpater Johannes Held aus Di-
sentis, der noch heute eines sei-
ner Vorbilder ist, hatte ihn unter 
seine Fittiche genommen und in 
die Geheimnisse der Magie ein-
geweiht. 
Luzi Jörg beherrscht heute meh-
rere hundert Tricks, die er an 
Hochzeiten, Geburtstagen, Ver-
einsanlässen, Kongressen oder 
auch in Kindergärten und Schu-
len zeigt. Zu seinen Spezialitäten 
zählt etwa der Trick, bei dem 
eine Münze zuerst verschwindet 
und dann hinter dem Ohr wieder 
zum Vorschein kommt – ein 
Klassiker. Beliebt sind auch die 
Tricks mit zerschnittenen Seilen 
und verknoteten Tüchern. Und 
die zersägte Frau? Auch kein 
Problem. «Damit kannst du alle 
begeistern, vom Kindergärtner 
bis zum Chefarzt», sagt der 

Churer Zauberer, 
der in seinen besten Zeiten bis 
zu 100 Vorstellungen pro Jahr 
gab, nicht nur in Graubünden, 
sondern in der ganzen Schweiz 
und im benachbarten Ausland. 
Auch im Schweizer Fernsehen ist 
er schon aufgetreten. Die Zaube-
rei ist für Luzio, der sein Brot als 
Servicetechniker bei der Swiss-

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.  

Das Bündner Kunstmuseum ist jeden Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet. 

Kinderspiel
16. Mai bis 28. September

Ein vom Vater geschnitztes Holzkühlein oder 
ein reich ausgestattetes Puppenhaus, ein 
Plüschbär oder die neueste Spielkonsole: Ob-
jekte, die Kinderaugen zum Leuchten bringen 
und brachten, gibt es viele. In der Sonderaus-
stellung zeigt das Rätische Museum seine um-
fangreiche Sammlung an Spielsachen aus dem 
19. und 20.  Jahrhundert. Sie erzählt von den 
Anfängen der Spielzeugindustrie, deren Er-
zeugnisse sich zuerst nur eine Minderheit leis-
ten konnte. Aber auch davon, wie sich alle  
anderen mit selbstgemachten Spielobjekten 
behalfen. So reflektieren Spielsachen immer 
auch ein Stück Sozial- und Wirtschaftsge-
schichte sowie Werte und Bilder ihrer Zeit. 
Spielsachen wecken Emotionen, nicht nur bei 
Kindern, auch bei Erwachsenen. In der Ausstel-
lung erzählen Menschen jeden Alters in zahlrei-
chen Porträts, zu welchen Spielsachen sie einen 
ganz besonderen Bezug haben. Ausserdem 
werden Spiel-Klassiker und deren Geschichten 
beleuchtet. Und im Dachgeschoss steht eine 
grosse Auswahl an Spielen bereit, zum Auspro-
bieren und Mitspielen.

Dienstag, 1. Juli, 12.15 Uhr       
Dienstag, 15. Juli, 18 Uhr                                                                                                                        
Öffentliche Führungen. 

«geliebt, verhätschelt,  
ver stossen – unsere Haustiere»
11. April bis 24. August

Die Haltung von Haustieren erfreut sich grosser 
Beliebtheit, sei es aus Interesse am Tier oder als 
Gefährten im Haushalt. In der Schweiz leben fast 
so viele Haustiere wie Menschen. Die Sonder-
ausstellung «geliebt, verhätschelt, verstossen – 
unsere Haustiere» im Bündner Naturmuseum 
beleuchtet unser Verhältnis zu ihnen von ver-
schiedenen Seiten: die Qual der Wahl bei der 
Anschaffung eines Haustiers, das Milliardenge-
schäft mit den Haustieren und ihrer Haltung, 
gesundheitliche Auswirkungen des Tiers auf 
Tierhalter, den Umgang mit Krankheit und Tod 
des Haustiers und schliesslich die Frage «Wohin 
damit?», wenn man es wieder loswerden möch-
te. Die Sonderausstellung wurde vom Naturama 
Aargau konzipiert. 
 
Mittwoch, 9. Juli, 12.30 bis 13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: «Biodiversität in der Stadt – urbane 
Pflanzen- und Tiervielfalt» mit Stefan Ineichen, 
Stadtökologe, ZHAW Wädenswil.

Mittwoch, 23. Juli, 18 bis 18.45 Uhr
Abendführung durch die aktuelle Sonderaus-
stellung «geliebt, verhätschelt, verstossen – un-
sere Haustiere».

Heiner Kielholz
Um 1970 gehörte Heiner Kielholz zur jungen 
Schweizer Avantgarde. Er zog sich aber schon 
bald aus der betriebsamen Kunstöffentlichkeit 
zurück. In der Ausstellung im Bündner Kunst-
museum stehen Werkgruppen im Zentrum, die 
in den südlichen Alpen entstanden sind, wo 
Heiner Kielholz seit 20 Jahren lebt und arbeitet.

Donnerstag, 10. Juli, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Leitlinien. Die Kunst des  
Zeichnens 
Die Reflexion der bildnerischen Mittel gehört 
zu den Grundlagen der konzeptuellen und mi-
nimalistischen Kunst um 1970. Aus dieser Per-
spektive lässt sich die Kunst des Zeichnens auch 
anderer Epochen betrachten. Diesen Leitlinien 
folgend ergeben sich in der hier vorgestellten 
Sammlung überraschende Zusammenhänge 
zwischen Werken verschiedener Künstlerinnen 
und Künstler des 19. und 20.  Jahrhunderts.

Donnerstag, 3. Juli, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Giro Annen
Seit 1977 fotografiert der in Bern lebende 
Künstler Giro Annen (*1957 in Chur) den glei-
chen Wasserfall. In drei Räumen des Bündner 
Kunstmuseums zeigt Giro Annen eine Auswahl 
seiner Schwarz-Weiss-Aufnahmen, eine neu 
entstehende Wasserfall-Arbeit als Dia-Projekti-
on sowie drei Beton-Plastiken.

Donnerstag, 17. Juli, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Alle Ausstellungen dauern bis zum 31. August. 
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com verdiente und seit seiner 
Pensionierung im Coop Quader 
als Hausmeister aushilft, stets 
ein Hobby geblieben, «eine gros-
se Leidenschaft», wie er betont.

abschied nach 35 Jahren
Damit ist nun aber Schluss. «Ich 
bin etwas müde geworden», sagt 
Luzio, der sich entschieden hat, 
nach 35 Jahren nicht mehr öf-
fentlich aufzutreten. Zurück blei-
ben viele schöne Erinnerungen, 
etwa der Besuch mit dem Ma-
gischen Klub Vorarlberg bei  
den legendären Zauberkünstlern 
Siegfried & Roy in Las Vegas. Ein 
letztes Mal wird Luzio Anfang 
September in einer Schule in 
Landquart im Rahmen des Jubi-
läums «75 Magier zaubern in 75 
Schulen» des Magischen Rings 
der Schweiz auftreten. Als Vor-

standsmitglied 
und als Prü-

f ung s  e x -
perte will 
er dem 
Ring die 
T r e u e 
h a l t e n . 

E b e n s o 
dem Ma-

gischen Klub 
Sardona: Jeden dritten Montag 
im Monat treffen sich die 13 ak-
tiven Zauberer des Churer Ver-
eins in der «Rheinkrone» zum 
Üben und zum Gedankenaus-
tausch in lockerer Runde. Wer 
Interesse hat, Zauberkandidat zu 
werden, kann sich übrigens bei 
Luzio melden. Und wie ist das 
nun mit den kleinen roten Bällen 
und den fliegenden Münzen? 
«Ein Zauberer verrät nie seine 
Geheimnisse», sagt Luzio, «das 
wäre Hochverrat.»  n


